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Nr. 13«.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Ter halbofsiziöse „Daily Telegraph " weist auf die

überraschende Einmütigkeit hin, mit der die britische
öffentliche Meinung sich dafür ausgesprochen habe, daß
das deutsche Memorandum als Ausgangs¬
punkt für eine gemeinsame Erörterung
der Alliierten zu gelten habe. Diese Ueberein-
stimmung der öffentlichen Meinung — in der Tat hat
Mi die „Taily Mail " und das Blatt der Arbeiterpartei
aus der Reihe getanzt — veranlaßt den „Daily Tele¬
graph

"
zu der Feststellung, daß die britische Regierung

ein Gefühl vermehrter Stärke haben könne, bei der bal¬
digen Preisgabe der Politik reiner Passivität und der
Anstrengung , eine angemessene Regelung in Europa zu
erzielen.

Bor den Studenten der Universität Oxford, also vor
einer Auslese der englischen Jugend , hat inzwischen der
MinisterpräsidentBaldwin eine Rede gehalten, die
trotz ihrer Anpassung an die Hörerschaft doch gleich¬
zeitig als politisches Programm zu gelten hat . Baldwin
ging von der inneren Politik aus und forderte eine
Ausdehnung der englischen Industrie ; aber man dürfe nie
vergessen , daß Engländer , Schotten , Waliser und Iren
gleichzeitig auch Europäer sein müssen, und daß Groß¬
britannien die Verpflichtung habe, durch die jetzige oder
eine andere Regierung Europa den Frieden zu bringen.
England iei von revolutionären Elementen verschont ge¬
blieben, erfreue sich einer wirtschaftlichen Stabi-
tin und habe deshalb einen größeren Einfluß auf den
Frieden Europas als jedes andere Land . Man müsse sich
bei der Förderung aller europäischen Friedensbestrebungen
beteiligen, denn nur so könne man die Schuld an jenen
abtragen, die im Kriege gelitten haben , und es sei die
Pflicht der Engländer , die entweder zu alt oder zu jung
gewesen seien , um an diesen Leiden unmittelbar teilzu-
nehmen, in der Friedensarbeit ihre Schuld emzulösen.
Tainit ist in einer für englische Verhältnissse ungewohnt
feierlichen Fassung, die Wohl zum Teil an den Anlaß
dieser Rede geknüpft war , die entschlossene Wiederauf¬
nahme des angelsächsischen Programms ver¬
kündet worden , das seit der britischen Reichskonferenz
vom Juli 1921 vorhanden ist und , wie man sieht, die
Episode des französischen Sieges von Genua überlebt hat.
Tamit ist auch eine diplomatische Offensive"

nglands an ge kündigt, die zunächst darauf aus-
wird , eine alliierte Basis zu schassen, aus der eine

pemeinsame Beantwortung der deutschen
Note und eine Fo r t fü hr u n g der Reparations¬
diskus siou möglich werden soll. Aber hinter dieser
ilgm Offensive erhebt sich schon die Möglichkeit einer
Zeiten : es wird alten Ernstes davon gesprochen , bei «i-
ver Ablehnung Frankreichs eine Kommission einzuberufen.
M der zunächst England und Italien , vielleicht auch
Amerika und Belgien , teilnehmen könnten, und die ins
Auge gefaßt wird, wenn Frankreich eine gemeinsame
Aktion unmöglich machen würde . Man Hit also diesmal
Mm Unterschied von allen bisherigen englischen Unterneh¬
mungen auf dem Gebiet der Repararionssra .ie minde¬
stens als diplomatisches Druckmittel den Gedanken ausge-
kvAsen , sich vor einer Ablehnung Frankreichs nicht mehr
Mrüchuziehen oder im französischen Sinne beeinflussen
M lassen ; hält man an diesem Entwurf fest, dann bedeutet
"W einen Wink an Paris , man möge dort damit rech-

öaß England die Einheit der Entente in der Re-
PWotronsfrage aufgeben und selbständig Vorgehen könnte,
r "" bull damit offenbar Poincare die Waffe aus der
PMch winden , die Frankreich! Lloyd George gegenüber mit
)oUmg gebrauchte : an der praktischen Unmöglichkeit,
oraiikreich zum Nachgeben zu veranlassen, scheiterten in

oahren 1921 und 1922 alte Bemühungen Englands,
ich eine Lösung der Reparationsfrage den französi-

Wl Lruck am Rhein und damit die Gefahr der sranzösr-
^ vpahegenivnie zu vermindern . Das wußte inan

. Frankreich; nun aber weiß man dort auch, daß Eng-
rand noch über die Methode Bonar Laws beim Ruhr-
. ^ all hinaus die Einheit der Entente preisgeben würde,

M Frankreich diesmal von seinem Druckmittel den

Zu dt
bisherigen Gebrauch machen würde . ,
r Zu dieser englischen Ankündigung paßt mur vw
Monelie Rede.

'
di . .

Isttthen Senatb'sliel von

ussolini am Freitag im italie-
gehalten hat ; er wandte sich mit einer

olcber Stelle aus unerhörten Deutlichkeit,
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allerdings ohne Nennung Frankreichs , gegen alle territo¬
rialen Verschiebungen oder Veränderungen , die eine poli¬
tische, wirtschafliche odert militärische Hegemonie in Eu¬
ropa herbeiführen könnten . Diese Rede ist nichts anderes
als eine Verstärkung der englischen Politik , und sie wird in
Paris verstanden worden sein.

Tort wartet man inzwischen ab ; einige Blätter mildern
zwar ihren Standpunkt zur deutschen Ergänzungsnote,
im übrigen will man aber offenbar die Ergebnisse der
Mitteilungen abwarten , die man aus London bekommt.
Man wendet sich gemäß den Beschlüssen der Brüsseler
Konferenz gegen den Vorschlag eines internatio¬
nalen Ausschusses, also mittelbar schon gegen Eng¬
land , das eine alliierte Konferenz und eine internationale
Kommission einberufen will . Man beharrt auf der For¬
derung der Preisgabe des passiven Widerstan¬
des; und da ist ein Artikel der „ Times " interessant , der
an Frankreich die Frage richtet, welchen Preis es für eine
Aenderung der Lage im Rnhrgebiet zahlen würde . Tie
Lage im Ruhrgebiet sei nicht durch einseitige deutsche
Zugeständnisse zu entspannen ; man müsse fragen, ob
Frankreich bereit sei, das Ruhrgebiet zu räumen , sobald
die Reparataionsfrage geregelt sei, und ob es ferner be¬
reit sei, eine Reparationsrcgelung anzunehmen , die nicht
zugleich einen Sicherungspakt enthielte. Auch in dieser
von Paris ans mit bewußter Absicht zur Sabotage der
weiteren Unterhandlungen vorgeschobenen Frage wird
man also in England aktiv ; man hat dort endgültig die
Notwendigkeit erkannt , den Ruhrkampf zu beenden̂ der
nun schon volle fünf Monate währt , und man hat vor!
allem das englische Jnteressse an der Beendigung dieses^
Kampfes erfaßt.

dteues vom Tage.
Erschießung zweier Franzosen.

Dortmund , 11 . Juni . Hier sind am Samstag abend
in der Wi I r '. ißraße zwei französische Offiziersaspi¬
ranten von unbekannten und bisher nicht ermittel¬
ten Tätern aus nächster Nähe erschossen worden.
L?er erne war sofort tot , der andere starb nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus. Zwei Zivilisten , die den
Vorfall auf der französischen Kommandantur anzergten,
wurden von den Franzosen in Hast genommen.

Französisches Blutregiment.
Dortmund , 11 . Juni . Als Vergeltungsmaßregeln

wurden von den Franzosen in der Nacht zum Montag
Hunderte von Verhaftungen vorgenommen. Auch der
Polizeipräsident Martini ist verhaftet worden . Fünf
Personen , die auf Anruf des französischen Postens
nicht stehen blieben , wurden in der Nacht erschossen . Die
Franzosen haben Verstärkungen in Dortmund zusam¬
mengezogen und das Polizeipräsidium sowie das Rat¬
haus besetzt.

Dortmund , 11 . Juni . Die sofort eingeleitete Un¬
tersuchung hat nach dem „Berliner Lokalanzeiger" bis¬
lang zu keinem Ergebnis geführt . Die Staatsanwalt¬
schaft Dortmund hat eine Belohnung von Iftv Mil¬
lionen Mark zur Ergreifung der Täter ausgesetzt.
Verhängung des Belagerungszustandes über Lünen.

Lünen, 11 . Juni . Am Samstag nachmittag ist hier
eine große Brücke gesprengt worden . Aus diesem Anlaß
ist über Lünen der verschärfte Belagerungs¬
zustand verhängt und die Zechen Preußen I und II
und die Gemeinde Ho st mar besetzt worden . Host-
mar und die Zechen lagen bisher im unbesetzten Gebiet.

Belagerungszustand in Griesheim und Nied.
Frankfurt a. M . , 11 . Juni . Ueber die Gemeinden

Griesheim und Nied wurde der verschärfte
Belagerungszustand verhängt . Bis auf weiteres
ist der Strastenv-rkehr von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens gesperrt.

Ergebnis der Landtagswahren in Oldenburg.
Oldenburg, 11 . Juni . Bei den Landtagswahlen am

Sonntag erhielten die Demokraten 33 OOO, das Zentrum
37 000 . Deutsche Volkspartei 35 000 , Sozialdemokra¬
ten 46 000 , Deutschnationale 13 000 , Kommunisten
11000 , Unabhängige 3500 Stimmen . Der Gewinn der^
Kommunisten (rund 7500 Stimmen ) wurde erzielt auf
Kosten der früheren Unabhängigen , so daß die Ver¬
einigte Sozialdemokratische Partei im Landtag jeden¬
falls zwei Sitze weniger erhalten wird , als sie bisher
besaß. Die Demokraten stiegen von 27160 auf 33 000
Stimmen . Das Zentrum erhielt statt 40 000 nur noch
38 000 Stimmen . Die Deutsche Volkspartei gewann
4000 Stimmen . Die Deutschnationalen konnten ihre
Stimmenzahl von 2773 auf 13 000 vermehren.

Vor dem Ende der Lausanner Konferenz?
Basel , 11 . Juni . Nach einer Meldung der „Basler

Nachrichten" ist ini schweizerischen Bundeshaus eine
offiziöse Mittelung eingetrofsen , wonach die Lausaü-
nerKonferenz wahrscheinlichnächsteWoche ge¬
schlossen werden wird.

Ter Reichskanzler in Süddeutschland.
Heidelberg , 11 . Juni . Reichskanzler Tr . Luna ist

in Begleitung des Staatssekretärs Hamm am Montag
hier eingetrofsen . Er wurde am Bahnhof von dem schon
etwas früher angekommenen Reichswirtschaftsminister
Tr . Becker und van Vertretern der Stadtverwaltung
und des Bezirksamts begrüßt . Ein offizieller Emp¬
fang fand nicht statt . Auch hatte sich wenig Publikum
am Bahnhof eingefunden , da das Eintreffen des Reichs¬
kanzlers vorher nicht bekannt gegeben worden war . Außer
den Genannten hatte sich die Äktivitas der katholischen
Verbindung „ Arminia " zur Begrüßung auf dem Bahn¬
steig eingefunden, der der Reichskanzler während seiner
Heidelberger Studentenzeit angehört hatte . Nach dem
Mittagessen empfing der Reichskanzler sofort die in
Heidelberg anwesenden pfälzischen Tienststellenvertreter,
vor allem auch die Vertreter der hiesigen Fürsorgestelle
für die pfälzischen Ausgewiesenen, weiter die pfälzischen
Industriellen , Landwirtschafts - und Gewerkschaftsvertre-
1er . Tie Besprechungen waren vertraulicher Natur.

Karlsruhe , 11 . Juni . Gegen 5 Uhr ist dann der
Reichskanzler in Karlsruhe eingetroffen . Im Staats-
miniflerialgebäude fand alsbald eine Besprechung der
Mitglieder der badischen Regierung statt , an die sich eine
Besprechung des Kanzlers und des Reichswirtschaftsmini¬
sters mit den Vertretern der badischen besetzten Gebiete
Offenburg und Mannheim sowie Karlsruhe anschlyß . Tie
badischen Minister wohnten den Besprechungen bei, die
vertraulicher Natur waren . Abends 8 Uhr fand auf Ein¬
ladung des Staatspräsidenten im Staatsministerialgebäu¬
de ein parlamentarischer Abend statt , zu dem die Rcichs-
und Landtagsabgeordneten , Vertreter des politischen und
wirtschaftlichen Lebens Einladungen erhalten haben . Am
Tienstag reist der Reichskanzler nach Darmstdt weiter.

Ansprache des Kanzlers an sie Bevölkerung.
Münster, 11 . Juni . Im Anschluß an seine Rede int

Saal hielt der Reichskanzler vom Balkon des
Rathauses an die auf dem Nathausplatz überaus zähl¬
reich versammelte Bevölkerung eine Ansprache.
Der Kanzler sagte : Deutsche Männer und Frauen 'West¬
falens !

'Ich danke Ihnen für die Kundgebung , die Sie
mir und der Reichsregierung heute dargebracht haben.
Sie wissen , wie gern ich in Ihrem Kreise in Münster
weile und ich habe heute aus den Aussprachen mit
allen Teilen der Bevölkerung ersehen, wie treu die
Westfalen zum Reich stehen . Ich weiß , daß die West¬
falen , die jetzt an der Ruhr kämpfen , das Reich nie¬
mals im Stich lassen werden und Sie können über¬
zeugt sein , daß das Reich auch die Westfalen niemals
im Stich lassen wird . (Bravo und Händeklatschen .) Ich
bitte Sie , weiter mit Vertrauen den Arbeiten der
Reichsregierung zu folgen und ich bitte Sie , mit jedem
Opfer , mit Geld und Gut , den Brüdern und Schwestern
zu helfen , damit wir wieder frei werden.

Neue russische Rote an Sie Schweiz.
Bern , 11 . Juni . Tschitscherin hat in der Angelegen¬

heit der Ermordung Worowskis eine neue Note
an den Schweizer Bundesrat gerichtet, in der er den
Standpunkt der Schweiz zurückweist und diese noch¬
mals moralisch für den Mord verantwort¬
lich macht. Er beharrt auf den in seiner ersten Note
verlangten Entschädigungen und macht daraus auf¬
merksam , daß die Haltung der schweizerischen Behörden
schwere Folgen nach sich ziehen könne . Ter schweizerische
Bundesrat hat beschlossen , auf diese Note wegen ihres
beleidigenden Inhalts nicht zu antworten.

» er u « ß»»r i« v «l>«iie«
Wien , 11 . Juni . Nach den aus Sofia vorliegenden

Nachrichten über die Revolution und die Gefangennahme
der bisherigen Regierung ist der Umsturz nicht unblutig
verlaufen . Nach den letzten Nachrichten hat es 30 Tote
And zahlreiche Verwundete gegeben. Gegenwär¬
tig herrscht in der Hauptstadt wieder Ruhe . König Boris
wurde gezwungen, den Umsturz anzuerkennen . Ter Um¬
sturz ist in erster Linie von bürgerlichen Kreisen und vcm
der Armee ausgegangen , die mit der Politik des Ka¬
binetts Stambulijski nicht einverstanden waren und es
Stambulijski nicht verzeihen konnten, daß er bei den letz¬
ten Wahlen die Bürgerlichen vollkommen an die Wcurd
gedrückt und sich ausschließlich ans die Bauern gestützt hat.
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Berlin , 11 . Juni . Tie Gren ^kommission in Breslau

hat am Samstag ihren Beschluß rn der lang umstrittenen
Frage gefaßt , ob die Delbrück-Schächte Deutschland oder
Allen zusallen sollten . Tie Entscheidung ist zugunsten
Deutschlands gefallen,' für die Zuteilung an Deutsch¬
land stimmten außer dem deutschen Kommissar, Major
Etzel, der englische und der italienische Kommissar. Das
Gutachten, das von Professor Fabrega von der Berg-
weiksschule in Madrid erstattet wurde, hat der Ent¬
scheidung zu Grunde gelegen.

Die oberschlesische Streikbewegung.
Gleiwih , 11 . Juni . Während des Kongresses der

Betriebsräte Oberschlesiens besetzten Plötzlich die nicht zu¬
gelassenen unionistischen Betriebsräte die Galerie des
Versammlungslokals . Angehörige der Zentralstreikleitung
rröifneten nunmehr einen neuen Kongreß . Ter neue Kon¬
greß beschloß schließlich, in Oberschlesien den Gene¬
ralstreik auszurufen.

Poincarcs Denkschrift a« London.
Paris , 11 . Juni . Tie Morgenblätter teilen mit , daß

Poincare eine Tenkschrist nach London ab¬
sandte, in der er seinen Standpunkt mitteilte . Im
ersten Abschnitt dieser Tenkschrist spricht Poincare den
Wunsch aus , daß die englische Regierung dem Pariser Ka¬
binett und der belgischen Regierung in der Forderung
an die deutsche Regierung , daß letztere den passiven Wi¬
derstand im Ruhrgebiet einstelle , beitrete . Im zweiten
Abschnitt erklärt der französische Ministerpräsident , daß.
wenn Deutschland in dieser Hinsicht den Verbündeten
Genugtuung gegeben habe, die französische Regierung be¬
reit ist, im Unverständnis mit den Alliierten die Lösung
der Reparationsfrage in Erwägung zu ziehen , vorausge¬
setzt . daß sie von dem französischen Memorandum vom
2 . Mai ausgehe. Unter diesen Bedingungen willigt
die französische Regierung ein , daß eine
gemeinsame Antwort an

'
Deutschland er¬

lassen wird, in dex das Reich lediglich zur Ein¬
stellung des passiven Widerstands aufgesor-
dert wird . Es sei, so schreiben die Morgenblätter , mög¬
lich, daß bei diesen Angaben genauere Mitteilungen betr.
das Reparationsproblem überhaupt erfolgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11 . Juni.

Am Montag behandelte der Reichstag das Reichs¬
knappschaftsgesetz.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns empfahl die An¬
nahme des Entwurfs , der eine einheitliche Versiche¬
rung für alle Arbeitnehmer im Bergbau schafft. Ter
Minister berichtet über die Arbeiten des Reichstagsaus¬
schusses , der eine bedingte Altersrente eingeführt hat.

Abg . Janscheck (Soz . ) erörtert die Notwendigkeit der
reichsgesetzlichen Regelung.

Abg . Jmbnsch (Zentr .) wünscht eine reichsgesetzliche
Regelung auch des übrigen Bergrechts.

Abg . Winnefeld (D .VP .) betont gleichfalls die Not¬
wendigkeit der reichsgesetzlichen Regelung.

Abg . Ziegler (Dem .) warnt vor übertriebener Zen¬
tralisierung . Die Einführung der Selbstverwaltung
mache aus den Kassen soziale Einrichtungen , getragen
vom Vertrauen der Beteiligten.

Abg Schwarzer (Bayer . VP . ) erblickt in dem Gesetz
gleichfalls einen wesentlichen Fortschritt.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr : Weiterberatung und
dritte Lesung.

z »»n,«er«. is . Juni ins.
* » eerdiß««>. In dem so schön gelegenen Wör >

verrberg fand sich am gestrig»« Montag nachmittag
eine große Menschenmenge rin, um die im 88 . Lebensjahr
verstorben« Frau alt AukrrwirtSeeg er zur letzten Ruhe¬
stätte z« begleiten. Die zahlreiche Beteiligung vom Ort
selbst und auswärts gab Zeugnis von der großen Beliebt¬
heit, welche stch dir Verstorbene erfreute. Am Grabe hielt
Pfarrer Gutscher. Grömbach «Ine ergreifende Ansprache an
die Trauergewtinde , die zum Schluß einen BerS des Lieb-
ltngsltedes der Verstorbenen sang. Fra« Seeger war allen
den vielen Gästen und Kurgäste», die im Laufe der Jahre
im . Anker' Erfrischung und Erholung suchten und fanden,
eine unermüdliche, treusorgend« Herbergsmutter, die in ihrer
stille«, so wohltuend ruhige« Art großes leistete. Mit Frau
Ankerwirt Seeger ist eine je- er seltene» geschätzten Wirtinnen
dahingeschiede«, denen das Wohlb,finden ihrer Gäste Her¬
zenssache ist «nd der gute Ruf ihres Hauses über das Geld¬
verdienen geht. Die Gäste, die bei ihr aus - «nd eingingen,
werde« ihr gewiß rin gutes Andenken bewahren. Sie ruhe
im Frieden!

— Tas Ruhrhilfswerk , wnr vem i . r. ^20 rn
eine Vereinheitlichung des Sammelwerkes zur Unter¬
stützung der im alt - und neubesetzten Gebiet notleiden¬
den Volksgenossen eingetreten . Die „Ruhrhilfe "

, die
das Hilfswerk der gesamten Wirtschaft , der Arbeitgeber
wie der Arbeitnehmer darstellte , ist mit dem 1 . Juni
in das „Deutsche Volksopfer" (Ruhr und Rhein) über¬
gegangen . Dadurch ist sowohl die Einheitlichkeit des
Sammelwerkes selbst wie auch der so "drinaeüd ndtwen-
digen Unterstützungsaktion erreicht . Alle Spenden wer¬
den künftig dem „Deutschen Volksopfer " zustießen . Die
„Ruhrhilfe " hat bisher im weitesten Maße zur Finan¬
zierung der Kinderfürsorge ,

"besonders zur Unterbrin¬
gung leidender Kinder aus dem besetzten Gebiet in
Heimen und auf dem Lande beigetragen . Daneben ist
vieles zur Erleichterung des Loses der "Inhaftierten
geschehen , größere Summen sind zur Unterstützung "der
besonders notleidenden Kriegsbeschädigten , zur direkten
Unterstützung von Wohlfahrtseinrichtungen , wie Säug¬
lingsheimen und dergleichen verwandt worden . Außer¬
dem wurden bedeutende Beträge zur Versorgung der
Arbeitslosen , Kurzarbeiter und der kinderreichen Fa¬
milien mit Kartoffeln verausgabt.

— Ein Lbstweingesetz. Der Verband der Obstbau¬
vereine am Bodensee hat zusammen mit dem Württem-
bergischen Obstbauverein an den Reichsernährungsmini¬
ster eine Eingabe nach Schaffung eines Obstweingesetzes
für die in Verkehr gebrachten Obstweine gerichtet . Es
wird darin u . a . gewünscht, daß als Apfelwein nur
aus Aepfeln hergestellte Getränke ohne Wasser- und
Zuckerzusatz benannt werden dürfen . Unter Zusatz von
Wasser hergestellte Getränke müssen dagegen als Apfel¬
most bezeichnet werden . Aus Birnen und Aepfeln her¬
gestellte Getränke sollen Kernodstweine oder bei Was¬
serzusatz Kernmost heißen . Verschnitte verschiedener
Sorten sind unzulässig . Obstweine und Beerenweine,
die diesen Forderungen nicht entsprechen , sollen nicht in

-den Handel gebracht werden dürfen.
* Fre«»r«ß«Ht, 11 . Juni,

birgaus.) Das am Samstag
(Erstes Liederfest des Knie-

und Sonntag hier stattge-
fundene erste Lirdrrfest der neugegründrtru Kaiebisgausvahm
in allen Teilen einen glänzenden Verlauf. Ein Begrüßung !«
abend am SamStag im Sternensaal bildete schon eine viel¬
versprechende und harmonische Einleitung zvm Festtag , der
eine ungeheure Menge Gäste in seinen festlich geschmückten
Mauer« sah . Ein nicht enden wollender Fest .uz bewegte
sich nachmittags durch die dichtgrfüllte» Straßen der Stadt
vnd die Turnhalle vermochte beim darauf folgenden Fest»
konzert die Eintrittsuchenden nicht zu fassen.

Leretr » «» t.

Unser« Eigenliebe nimmt Tadel über unsere Liebling !«ei>
gsvgrn empsiadlicher aus als Tadel über unsere Uebrrzeu«
g«uge».

Was mein einst war.
Roma« von Fr . Lehne.

(45) (Nachdruck verbot« .)
>,Jch glaube nicht, Baronesse — die Hellen Weißlich-

Grauen Wölkchen deuten daraus - "

„Wäre ich nur erst daheim ! Wie wird Papa sich
ängstigen !"

Karl Günther führte das schöne zitternde Pferd am
Zügel ; jedes erschreckte Ansbäumen unterdrückte er mit
nerviger Faust , und bald hatte „Alpenrose" ihren Mei¬
ster gesuhlt.

Es ging gegen den Wind , der ihnen den Regen , der
jetzt mit feinen spitzen Hagelkörnern untermischt war, ins
Gesicht trieb . Besorgt sagte Karl Günther:

„Ter Weg ist noch weit, Baronesse ! Ich möchte doch
Vorschlägen , dort im Gebüsch Unterschlupf zu suchen, bis
das schlimmste Unwetter vorüber ist — es ist zu ge-
sährlich für Baronesse mit dem scheuen Pferd — — .

"
Sie überlegte einen Augenblick ; dann entgegnete sie:

„Ich will mich Ihrer Meinung fügen, obwohl ich am
liebsten doch nach Hause ritte - .

"

„Nein , Baronesse, ich könnte das nicht verantworten ?"
Ta prasselten auch schon die Hagelkörner hernieder.

Erdmute duckte "
sich zusammen und hielt schützend die

Hand über den unbedeckten Kops.
Ohne Besinnen riß Karl Günther blitzschnell seinen

Rock vom Leibe und hing ihn der widerstrebenden Erd-
LllttL über die Schultern . .

„ Verzeihen, Baronesse, der Rock ist allerdings nicht
mehr neu ; aber er kann dennoch einigen Schutz ge¬
währen — —."

Beinahe zürnend sah sie ihn an — „ es ist sehr un¬
recht von Ihnen , eine -offene Wohltat mir solchen Wor¬
ten zu begleiten ! Und dieser Rock hat sehr viel erlebt!
Sie schätzen mich sehr niedrig ein — — ! Meinetwegen
haben Sie sich ganz schutzlos gemacht — bei diesem
Wetter — — .

"
„Ich bin abgehärtet , Baronesse — ich kenne flandrischen

Schmutz und Karycithenwinter — — da tut mir dieses
Wetter nichts —" lächelte er.

Nur mühsam konnten sich beide gegenseitig verständ¬
lich machen ; der Sturm riß ihnen die Worte förmlich
vom Munde , und die Hagelkörner prasselten hernieder,
daß sie wie Schnee auf den Fluren lagen.

Karl Günther war froh, als er das kleine Gebüsch
erreicht hatte . Er half der erschöpften , ganz durchnäß¬
ten Erdmute vom Pferd . Tann bog er die Zweige
zurück und legte ein paar größere Steine übereinander,,
so daß sich ein Sitz bot, auf dem sie sich niederlieH.
Sie wollte ihm seinen Rock Zurückgeben ; er nahm ihn
aber nicht , sondern hängte ihn über die Zweige, sie
dadurch wenigstens etwas vor dem Hagel schützend. Ter
Hunv schmiegte sich dicht an Erdmute . Sie streichelte
ihn . „ Gelt , Treu , wir haben es gut getroffen !"

Karl Günther führte das ruhiger gewordene Pferd tiefer
in das Gebüsch und band die Zügel um einen dicken
Ast . Tann flocht er schnell und geschickt einige dünnere
Zweige zu einem Tach zusammen, so daß Erdmute noch
mehr geschützt saß.

„ Sie machen sich so viel Mühe meinetwegen ! Das ist
^wirklich nicht mehr nötig ! Ich sitze hier prachtvoll ! "
saM sie, indem sie ihre langen Zöpfe , die ihr lose über
den Rücken hingen, wieder fest aufsteckte.

„Prachtvoll — ? Baronesse sind sehr bescheiden !" lä¬
chelte er sie an , und sie fand , daß dieses Lächeln sei- ,
NLW ernAn Gesicht . MN stand ; es machte Mn so jung?

(MH, Lat I-l.!1g7isiad-
schvliheiHmamt steht sich ,« folgender Bekanntmachung ««,«»laßt : Obwohl verschied « « Eltern i« letzte, Zeit Zm«di, Polizei avf da« anftoß erregende Verhalt« ihre, K «r>«(auch Töchter !) aufmerksam gemacht wurden, «oll« pn
Klag« über unanständige Aufführung der Jugend nickt
verstummen. Neuerdings mußte sogar gegen jugendliche P«.
so«« weiblich« Geschlechts mit Haftstraf« eingrschM«werden. Es ergeht deshalb an die Eltern «nd sonstig«
verantwortlich« Personen öffentlich das Ersuche «, ihre Kiv-
der und minderjährigen Familienangehörige « rin« scharf«
Brausflchtigung z« uulerwerf« und ihnen durch streng, gMden Sinn für Ordnung , Anstand und gute Sitte zu schär!«.- Wildted. 11 . Juni. (Tödliche, Unglück,fall .) Sa«̂
tag abevd um 5 Uhr verunglückte der 63 Jahr« alt« SW.
Helm Zrrb von Pfinzweiler hier. Er ging ans dem Trottel,«nd trat, um einig« Dame » auszuweichen , auf die Fah„
straße. In diesem Augenblick fuhr eia Personenauto vorüb«
dessen linler Flüzel ihn streifte und z« Boden wars, so daß, r unter da« Auto geriet. Er erlitt dabei so schwere B«.
letzung« , daß er schon um ft, 7 Uhr nach seine , Eiultefrrmigins Bezickskrankenhaus verschied.

Stuttgart , 11 . Juni ; (Höhere Teuerungsz «.
schlüge für die württ . Staatsbeamten . ) Vu>
behältlich der Genehmigung durch den Landtag werden
nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern die Teue¬
rungszuschläge der württ . Staatsbeamten vom 1. Juni abin gleicher Weise erhöht , wie bei den Reichsbeamten.

"Dem¬
gemäß erhalten sie einen allgemeinen Teuerungszuschlm
von 2900 Prozent statt bisher 1700 Prozent und einen
Frauenznschlag von monatlich 32 000 Mk. statt bisher16 000 M 'k. ; der örtliche Sonderzuschlag beträgt in Stutt¬
gart 225 Proz . statt bisher 135 Proz , in Kornwestheim,
Zuffenhausen , Feuerbach, Friedrichshafen , Herrenalb und
Schwenningen 150 Proz . statt bisher 90 Proz . , an den
anderen Orten , an denen örtliche Sonderzuschläge ge¬
währt werden, 75 Proz . statt bisher 45 Proz . In glei¬
chein Umfang sollen auch die Teuerungszulagen der Ge¬
meinde- und Körperschaftsbcamten vom 1 .Juni ab er¬
höht werden . Mit der Ueberweisung weiterer Reichsvor¬
schüsse zur Bestreitung des Mehraufwands der Gemeindär
kann vom 13 . Juni ab gerechnet werden.

Theatergemein dedesWürtt . Landesthea¬
ters. Tie Einzeichnungen für das kommende Spieljahr
haben begonnen . Sie dauern bis zum 10 . Juli . Ter Zu¬
spruch ist ein guter . Wegen der Auswahl der Plätze emp¬
fiehlt es sich^ die Einzeichnung möglichst bald vorzu-
neymen . Tie erste Kartenausgabe findet vom 1 .- 6.
September statt . - Tie erste Vorstellung für die Theater¬
gemeinde wird in der 2. Septcmberwoche stattfinden.

Neubau der Eberhardskirche. Tie katholi¬
sche Kirchengemeinde Stuttgart hat jetzt die von Bau¬
rat Schlösser e ntworfenen Pläne für einen Kirchenneubau
an der unteren Königrstaße auf dem Platze der jetzigen
Eberhardskirche eingereicht. Tie Kirchengemeinde griff
auf den alten Platz'

zurück, da sie ein geeignetes Bauge¬
lände anderwärts nicht finden konnte. An die Ausfüh¬
rung des Neubaus kann aber infolge der bestehenden Ver¬
hältnisse vorerst nicht gedacht werden.

Ter neue Ratskellerwirt. Die Bewirtschaf¬
tung des Stuttgarter Rathauskellers ist vom Gemeinde¬
rat dem Restaurateur Robert Sommer, bisher im
Charlottenbau -Restaurant hier , mit Wirkung vom 15.
Juli ab übertragen worden.

Gelddiebstahl. In der Markthalle wurde in dem
herrschenden Gedränge am Samstag einer Frau ihre
Handtasche mit 300 000 Mk . Bargeld gestohlen . Tie
Frau hatte , während sie ihre Waren entgegennahm , ihre
Handtasche unvorsichtigerweise unter den Arm geschoben/
von wo ne der Tieb entwendete.

Und sie lächelte wieder — „nun , Herr Günther , der
Not gehorchend — — ! Ich muß dankbar sein !"

Ihr Lächeln verwirrte ihn . Er bückte sich, den Hund
zu streicheln , der sich dies geduldig gefallen ließ.

Erdmute war sehr verwundert darüber.
„Merkwürdig ! Treu läßt sich doch sonst von niemand,

ansassen — nur von meinem Vater noch, dessen Lieb¬
kosungen er allenfalls gnädig duldet ! Sonst hat er für
jeden Fremden nur ein drohendes Knurren . Sie dür¬
fen wirklich stolz ans sein Zutrauen sein .

"

„ Er spürt , daß ich es gut meine !" Karl Günther faßte
in seine Rocktasche und nahm ein Stück Brot und Wurst
hervor — — „komm . Treu , du wirst auf den Schreck
Hunger haben ! "

Zu Erdmutes erneuter großer Verwunderung nahm
der Hund das ihm dargereichte Brot.

„ — er weiß, Baronesse, daß wir Leidensgefährten
sind !" bemerkte Karl Günther , „Alpenrose" darf aber
ebenfalls nicht vergessen werden - "

Zärtlich klopfte und streichelte er das schöne Tier.
„Man merkt, daß Sie gewöhnt sind , mit Pferden um¬

zugehen —" meinte Erdmute.
„Im Lause der Jahre hat man doch so allerlei ge¬

lernt — "
„ — wovon ich schon verschiedene Beweise bekommen;

habe — damals Ihre Hilfe bei meinem Auto und Heutes
wieder sind Sie mein hilfsbereiter Geist ! Wenn ich nur
wüßte, wie es gutmachen —"

„Dadurch, daß Baronesse nicht davon sprechen ! Dentt
über Selbstverständlichkeiten spricht man nicht —"

„ Sie sind sehr stolz — "
„Ter Stolz ist das einzige, was einem noch gelme- .

Ken —" jagte er, und seine Stimme klang rauh . ,
Sie blickte ihn lange und sinnend an : dann fragte^

sie plötzlich - „ ich möchte wohl wissen, wer Sie eigent- !
sind, Karl Günther —

(Kortsetz««sA»lgt.)



- U-Wigsbrlrg, 11 . Juni . (Kon greß . ) Ter Ver-
eiil

^
deutscher Strafanstaltsbeainten wird vom 29 . bis

31 August unter Führung seines Vorstandes Tirektor
Ti Schwandner lstl- r einen Kongreß abhalten. Der leb e
Kongreß fand im Mai 1914 in Hamburg statt . Ten
hauptgegenstand der Tagung bildet die Stellungnahme
m dem Entwurf einer neuen Strafprozessordnung.

Ellwangen , 11 - Juni . (Immer noch das Wai¬
senhaus . ) Ter Gemeindcrat hat in seiner letzten Sit¬
zung erneut zur Verlegung des Waisenhauses Stellung ge¬
nommen und neuerdings die Unterbringung des Finanz¬
amts und die Erstellung von Wohnungen für Reichs¬
beamtein der Unteroffiziersvorbildnngsanstaltbefürwor¬
te - Ter Gemcinderat glaubt, daß die Landtagsabgeord-
yetm über die ganze Waisenhausfrage nicht genügend auf¬
geklärt seien und beschloß deshalb , sämtlichen Ministerien
und Landtagsabgeordneten die Stellungnahme der Stadt
eingehend darznlegen mit der Bitte , das Waisenhaus in
Stuttgart Zn belassen.

Sp
'
aichingen , 11 . Juni . (Schwerer Zusammen¬

stoß - Auf der Straße nach Aldingen stieß ein mit drei
Schweizern besetztes Automobil mit einem Radfahrer,
l>e,u Lehramtsbewerber Marquardt von Nietheim, zusam¬
men . Dieser blieb mit schweren inneren und äußeren Ver¬
legungen liegen und ist im Bczirkskrankenhaus leinen
Miletzungen erlegen . Das Auto stürzte die Böschung
hmab und wurde stark beschädigt . Nach den Ermittelungen
trifft den Führer des Autos die Schuld an dem Unfall,
da es in rasendem Tempo auf der linken Straßenseite
daherfuhr.

Tettnang , 11 . Juni . (Hohe Strafe . ) Ern Käser
aus Hohentannen im Kanton Thurgau hatte im Februar
ds . Js . bei seinem Umzug von Baldenhofen, OA . Wan¬
gen eine große Anzahl von Haushaltungsgeenständen
und Kleidungsstücken ausführen wollen, die er erst kurz
zuvor gekauft hatte . Er erhielt hierfür einen Straf¬
befehl über 22 Millionen Mark, wogegen er Einspruch er¬
hob. Vom hiesigen Schöffengericht wurde der (Anspruch
sei ch vertvorfen und die Strafe auf 1 Monat Gefängnis
und 40 Millionen Mark festgesetzt.

Karlsruhe , 11 . Juni . ( Auf der Fahrt in die
Heimat . ) Auch in Karlsruhe wurde trotz der sehr
stichen Morgenstunde die LeicheSchlageters feierlich
empfangen. Ter um halb 3 Uhr früh in Karlsruhe sonst
snmplamnäßig eintreffende Frankfurter Schnellzug lief
echt in der 5 . Morgenstunde in den Hauptbahnhof ein.
Tie die Leiche erwartenden Studentenkorporationen der
Technischen Hochschule , die in vollem Wichs erschienen,
waren , begaben sich zu dem großen Gepäckwagen, der
die Leiche Schlageters unter Bergen von Kränzen und
LÄumeu barg. Ter Gepäckwagen trug auf der einen
Seite in großen schwarzumränderten Lettern die Inschrift:
„Tc n Helden der Saar " und auf der anderen Seite
die Mschrift „Albert Leo Schlageter, der deutsche Held".
Eia chargierter hielt an dem geöffneten Wagen eine An-
spra . o, in der er der Trauer nicht nur der Studenten¬
schaft, sondern aller nationalgesinnter Kreise Ausdruck
gab mrd die echt deutschen Charaktereigenschaften Schla-
geters rühmte. Einer der Begleiter des Leichenkonduk¬
tes dankte in herzlichen Worten für die Ehrung . Unter
dein Gesang „Ich hat einen Kameraden " setzte sich der
Zug dann wieder in Bewegung.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zer Reichspräsident und ^i - deutsch« Presse . Ter

Reichspräsident hat an den Reichsverband d-" deut¬
schen Presse zu dessen Hauptversammlung kn ' Münster
gedrahtet : „In lebhaftem Bedauern , verhindert zu
sein . Ihrer Einladung versönlich folgen zu können,
wünsche ich der Hauptversammlung des Reichsverbands
der deutschen Presse für ihre Beratungen den besten
Erfolg . ^ Jn den. heutigen politischen Verhältnissen
M die Tätigkeit einer verantwortungsbewußten Presse
von großer Wichtigkeit . Bon ganz besonderer Wichtig¬
ste ist sie für den uns cnflaezwungenen Abwehrkampf
im Westen , in dessen Nähe Tie Ihre dies '-äbrrge Haupt-
vermmmlung abhalten . Möge Ihre Arbeit den Geist
der Einigkeit . Vaterlandsliebe und Pflichttreue stärken
und verbreiten , der dort im Rbein und an der Ruhr
herrscht . Ihnen allen , insbesondere Ihren hart be¬
drängten tapferen Kollegen in dem besetzten und Ein-
vruchsgebiet sende ich herzliche Grüße .

"
Aunigehältcr der Beamten . Die Bezüge der

AMsbeamten und Staatsarbeiter sind für Juni um
v .5 Prozent erhöht worden . Dieser Satz drückt die

vtergerung gegenüber der zweiten Maibälfte aus.
^ "^ Eckung d"" Pyramiden im Stillen Ozean. Auf

^ ?^ Etasinseln, westlich vo, . Mexiko, wurde im
urwalddickicht und teilweise überwuchert von Schling-

bine Anzahl kleinerer Pyramiden und zahl-
Einskulpturen entdeckt. Eine Kommission me-

Archäologen hat sich bereits nach den Inseln
im Aufträge der Regierung die vor-

Seschichtuchen Funde zu studieren.
.Giftstoff des menschlichen Körpers . Zu den

.-.. -- wesen , die in Organen ihres Jnnenkörpers Gift-
rain ^ Vorbringen , gehört nicht nur eine große An-

Tieren , sondern auch der Mensch , und zwar
in v/ ^ Ä?Ei Gifte , die jeder normale Menschenkörper
».W .midet . In den Nebennieren , deren physiologische

noch immer nicht ganz geklärt ist, wird das
bxjD^ un erzeugt, und in der Galle die GaNensäure.

» ll 'ioffe , die zwar normalerweise dem eigenen
allnL -^ wen Schaden bringen , jedoch als Gifte an sich
wie harmlos sind . Das Adrenalin , das ebenso
wird o-n? "ensäure auch im Säugetierkörper erzeugt

. man aus Extrakten der Nebennieren dar.
8orn> n. ^ Wssiger , öfter aber in kristallinischer
wobr

'««ü 5"Er es auch in den Handel gelangt . Ob-
teil d-L

s Adrenalin ein unentbehrlicher Bestand¬
et - ? ^ EN- und Säugetierkörpers ist , wirkt es
doch s-k!- klungen in die Gefäße oder in die Haut
Dosts mmdlich und kann bei entsprechend starkerIvgar den Tod herbeiführen.

54 00V Mk . Hasenarbeiter-Tagelohn . Die Hambur¬
ger Hafenarbeiter erhalten nach einem Schiedssprucheinen Tagelohn von '64 000 Mk . oder bei sechs Arbeits¬
tagen einen Wochenkohn von 324 000 Mk.

Einsturz eines Bankgebäudcs . Während der Ein¬
weihung eines Kriegerdenkmals in Washington ist eines
der wichtigsten Handelsgebäude , die Franklin -National¬
bank , unter dem übermäßigen Gewicht der Angestell¬
ten und Zuschauer , die sich auf der Terrasse des Daches
versammelt hatten , eingestürzt . Ts sind zahlreiche Tote
und Schwerverletzte zu verzeichnen . Viele Opfer liegen
noch unter den Trümmern.

Unruhen in China . Wie Havas aus Peking meldet,
spitzt sich die Lage in China immer mehr zu . Man
plant einen Staatsstreich gegen den Präsidenten . Die
Straßen Pekings werden militärisch bewacht.

Landwirtschaftliches.
Der KleinLierhof im Juni.

Dem Geflügelzüchter fehlt es jetzt kaum noch an
Bruthennen , und die Bruten , auch im Apparat , bringendie besten Erfolge , da die Eikeime meist kräftig und
widerstandsfähig sind. Dennoch muß davor gewarntwerden , zu viel Küken für die eigene Nachzucht erbrüten
zu lassen . Lieber verkaufen, Nachfrage und Preise be¬
friedigen sehr . Das schlechte Gedeihen der Spätküken
liegt meist an der Uebersütterung , die ein Abdrängenvom Futter und ein Vermehren des Ungeziefers be¬
günstigt . Bei der Sommerfütterung , besonders bei
feuchtem Wetter , wie es uns anscheinend bevorsteht,verwende man nicht zu viel Weichfutter für die Küken.
Am besten nur je eine Morgen - und Nachmittagsmahl¬
zeit aus wenig angefeuchtetem Fleischfaserkükenfutter,wie es jetzt wieder in zuverlässiger Ware zu haben ist.
Zu den übrigen Mahlzeiten bevorzuge man ein Ge¬
misch aus Buchweizengrütze, Haferflocken , ungeschälter
Hirse , Maisschrot und etwas Bruchreis und stelle gleich¬
zeitig in besonderen Gefäßen , in die die Küken nicht
hineintreten können , Garnelen oder auch grobes Fisch¬
mehl mit etwas Knochenschrot und Weizenschalen oder
Kleemehl hin . Hat man mehr brütige Hennen als
man ansetzen kann , so greife man nicht zu den zweck¬
losen tierquälerischen Mitteln , wie Eintauchen in kaltes
Wasser oder Zusammenstecken mit einem feurigen
Hahne . Das Beste ist immer das Absperren in einem
Brutentwöhnungskasten , den man vorteilhaft aus Lat¬
ten , auch mit Lattenboden, . herstellt und im Geflügel¬
hofe aufhängt , damit die Glucke die übrigen Hühner
sehen kann.

Beim Eintritte warmen Wetters muß man die Eier
mehrmals täglich den Nestern entnehmen, da sie schon
in etlichen Stunden angebrütet sein können und
dann rasch in Fäulnis übergehen. Auch sorge man für
Schatten in den Gehegen und für Bewegung der Tiere.
In kleinen Ausläufen innerhalb des Gartens hebe man
bisweilen Abends ein paar Spatenstiche Erde aus,
schütte einen Eimer Wasser hinein und gebe eine hand¬
voll Körner darauf , die leicht mit Erde bedeckt werden.
Beim Scharren am Morgen finden die Hühner dann
viele Würmer und Kerbtiere.

Auch in den Kaninchenställen ist Reinhaltung die
erste Pflicht für die warme Jahreszeit . Wer mit Stroh
waren muß , kann die Ställe , in denen keine Jungen
sind , jetzt auch ungestreut lassen. Die Ecke , in der
die Kaninchen ihren Dünger abzusetzen pflegen , füllte
aber stets mit Torfmull öder mit einem Gemisch von
Sand und Sägespänen ausgestattet werden . Auch der
städtische Kaninchenhalter versorgt sich jetzt, so gut er
kann , mit Grünfutter . Muß dieses aber bei Regen¬
wetter naß eingebracht werden, so breite man es dünn
aus , um es lufttrocken werden zu lassen . Es darf
überhaupt niemals in großen Haufen liegen , da es
sich dann erhitzt und Trommelsucht verursacht. Salat-
und Spinatabfälle sowie Rübenblätter gelten zwar
als ein schlecht bekömmliches Grünfutter , man kann
dies aber recht ausgleichen , wenn man solches Grün
zusammen mit etwas Heu kurz häckselt und eine Prise
Schlemmkreide darüber streut.

Ebenso ist es mit dem Grünfutter der Ziegen zu
halten , indessen sollte selbst der städtische Ziegenhalter
mit allen Mitteln etwas Weidegang einzurichten suchen.
Besonders die Jungtiere gedeihen ganz anders , wenn
sie nicht immer im Stalle gehalten werden . Tie jun¬
gen Ziegen aus den Februar- und Märzwochen sollten
setzt entwöhnt werden. Der verdünnten Milch wird
Getreideschrot oder Kleie zugesetzt , auch ein Teelöffel
Futterkalk darf nicht fehlen. Vor allem aber sollen
die Lämmer viel Bewegung haben, müssen dabei je¬
doch vor der heißen Mittagssonne geschützt werden.

Spiel und Sport.
FnßbaN . Die Deutsche Fußballmeisterschaft errang

am Sonntag in Berlin vor 65 000 Zuschauern der Ham¬
burger Sport -V . — Union-Oberschöneweide bei Berlin
mit 3 : 0 . Im Potalschlußspiel von Süddeutschland
.siegte Bayern -München über Schwaben- Augsburg 3 : 2.

Die Freundschaftsspiele in Württemberg zeitigten
folgende Ergebnisse : Eintracht — Germania Durlach
1 : 0 , Turn - und Sportfreunde — V . f .B . 2 : 3 , Spiel-
Pg . Cannstatt — Sportfreunde Frankfurt 0 : 0 , Union
Bückingen — Sportfreunde Frankfurt 3 : 3.

Im Vereins - Erstlings -Zehnkampf siegten die Stutt¬
garter Kickers.

Rassport . Die Meisterschaft des Gaues 8 V . d .R.
bei 150 Klm. errang Dreizler-Heumaden in 5 Std.
30 Min . , im Motorradrennen (Motore bis 2Vr PS .) .
100 Klm. siegten 1 . Steidle -Aalen , 2. Römer-Aalen,
!3 . Frommel - Stuttgart auf Cockerell.

Athletik. Im Städtekampf Göppingen — Zuffen¬
hausen siegte ersteres mit 8 : 4.

Deutsches Turnfest. Am Samstag erfolgte auf dem
Ausstellungsgelände der Therestcnhöhe in München der
Auftakt für das 13. Deutsche Turnfest in München und
zwar die feierliche Eröffnung der Deutschen Turn-
« nd Sport -Fachausstellung . In 35 Räumen nnd Sä¬
len wetteifern 120 Aussteller , um alles , was zum
Turnen und zum Sport gehört , angefangen von der Ge¬
schichte bis zur Hygiene , zu zeigen . Tie ersten deutschen
Lurrr- und Sport - Firmen Und vertreten.

Heiteres.
A - e 'uem Schüleranffar -e . Eine der unteren Klas¬

sen in Frankfurt a. M . . so berichtet der „Franks.Gen .-Anz .
"

, behandelte dieser Tage das Thema : „Der
Mai "

. Es wird ein Aufsatz hierüber geschrieben und
einer der Kleinen schreibt folgendes : „Daß der Mai ge¬
kommen ist , erkennt man sofort an dem schönen Zwit¬
schern der Vögel und dem jungen Grün der Bäume
und Sträucher und besonders daran , daß unser Herr
Lehrer heute einen lüsternen Rock an hat .

"
Das ist was Anderes ! „Na , aller Freund , du siehst

ja so beEübt aus . Was ist dir denn passiert ?" — „Ich
muß sofort eine Luftänderung haben und verreisen .

"
— „ Ach , dummes Zeug . Laß dir von den Aerzten
nichts einreden ; die machen einem immer unnötiger¬
weise Angst.

" — „Der Rat stammt aber von keinem
Arzt , sondern von einem Rechtsanwalt .

"
Furchtbar. „Denk dir nur , unsere Köchin hat Laugen¬

essenz getrunken!" — „Aus unglücklicher Liebe?" —
„Nein , aus einer Selterswasserflasche .

"
(»Fliegende Blätter .

")
Die neue Küchenfee . Walters Mutter hat fast regel¬

mäßig in jedem Monat zweimal Dienstbotenwechsel,
weil kein Mädchen bei ihr aushält . Als wieder einmal
eine neue Küchenfee angetreten ist, kommt der kleine
Waller gerade dazu, als das Mädchen ihre Sachen aus¬
packt . Ueberlegen lächelnd gibt er ihr den guten Rat:
„Packen Sie doch nicht erst alles aus , — in 14 Tagen
ziehen Sie ja sowieso wieder ab '."

Tic Wette. Der Börsenmakler Glückspilz wettet, daß
er am nächsten Morgen auf der Börse von jedem , den
er da antreffe , auf eine bestimmte Mitteilung genau
dieselbe Antwort erhalten werde . Man wettet . Glücks¬
pilz hält jeden Betrag . Am andern Morgen sagt er zu
ledern , den er trifft : „Wissen Sie schon, Meier hat
falliert ?" und erhält von jedem die Antwort : „Wel¬
cher Meier ?"

„Leipz . N . N .
"

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Berlin80 548 G . , 80 952 Br . , in Frankfurt 82 443 G . und

82 856 Br.
1 Schweizer Franken -- 14 523 G . , 14 596 Br . .1 französischer Franke« -- 5172 G . , 6197 Br.
1 italienischer Lira --- 3740 G„ 3759 Br.
1 holländischer Gulden - - 31 770 G . , 31 929 Br.
1 Pfund Sterling - - 374 062 G . , 375 937 Br.
1 spanischer Pesetas - 12144 G . , 12 205 Br.
100 österreichische Kronen -- 117,20 G . , 117,80 Br.
1 tschechische Krone -- 2493 G . , 2506 Br.
1 dänische Krone - - 14 513 G . , 14 586 Br.
Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den!

Richtpreis für Weizenmehl Spez . 0 aus 500 000 Mk.
erhöht. :

Ter Großhandelsindex des Etat . Reichsamts . NaiHden Berechnungen des Skat . Reichsamts ist die Groß¬
handelsindexzahl vom 5212fachen des FriedensstandeKim Durchschnitt April auf das 8170fache oder um 56,8vom Hundert im Durchschnitt Mai gestiegen. Der Dol¬
larkurs wurde im Durchschnitt April mit 24 457 und
und im Durchschnitt Mai mit 47 670 Mk. notiert.
Tie Höherbewertung beträgt 94,9 v . H . Dieser Bewe¬
gung kamen wiederum Einfuhrwaren mit einer Stei¬
gerung vom 7466sachen auf das 13 601fache oder um
82,2 V . H. am nächsten , während die vorwiegend im
Jnlande erzeugten Waren gleichzeitig vom 4761fachen
auf das 7084fache oder um 48 V . H. anzogen . — Bis
zum 5 . Juni erhöhte sich das Preisniveau bei an¬
ziehenden Devisenkursen weiter auf das 12 393fache
des Friedensstandes . Die Steigerung beträgt gegenüber
dem Stande vom 25 . Mai (9034fach ) 37,2 v . H.

Kosten des Nahrungsmittelanfwands . Der Wirt-
schaftsstatistiker Richard Calwer berechnet die wöchent¬
lichen Kosten des Nahrungsmittelaufwands einer vier¬
köpfigen Familie , Eltern und zwei Kindern , nach dem
Stand der Lebensmittelpreise vom 9 . Juni auf die
Summe von 225 558 Mk . , gegen 198 918 Mk . am 2.
Juni . — Tie Großhandelspreise haben sich im Laufe
der letzten Woche um 24,4 Prozent erhöht.

Ein Zwanzigmarkstück -- 300 000 Mk . Der Ankauf
von Gold für das Reich ist von heute an bis auf wei¬
teres auf 300 000 Mk . für ein Zwanzigmarkstück fest¬
gesetzt. Reichssilbermünzen werden zum 6000fachen Be¬
trag des Nennwerts übernommen.

Tie neuen Spritpreise . Der Beirat der Reichsmono¬
polverwaltung hat den Monopolausgleich auf 22 600
Mk . , den Monopolausgleich für Obstbrennereien auf
22 550 Mk. festgesetzt. Das Kontingent für Sprit¬
bezug wird für den Monat Juni voraussichtlich 40
Prozent betragen.

Von der Zuckerwirtschast 1923/24 . Der Verein der
deutschen Zuckerindustrie hat in seiner Hauptversamm¬
lung eine Entschließung gefaßt , die oslgende Forderun¬
gen aufstellt : Freie Zuckerwirtschaft und freie Ein¬
fuhr und Ausfuhr von Zucker, sowie Anpassung der
Zuckerpreise an die aus dem Weltmarkt geltenden Sätze,
um so jeden schroffen Uebergang in die neuen Ver¬
hältnisse zu vermeiden.

Stuttgarter Börse , 11 . Juni . Die Börse war zu
Wochenbeginn in den meisten Werten fester als am
Freitag . Besonderem Interesse begegneten Bankaktien:
Hypothekenbank -4- 500 , Notenbank -s- 200 . Vereins-
bank -si 3000 . Spinnereien :

"Kammgarn Bietigheim
-f- 30 000 , Kolb und Schäle - f- 9500 , Pfersee -s-
10 000 , Kottern ^ 2000 . Brauereien Irneinheitlich:
Etzlinger 1000 , dagegen Wulle — 2500 . Maschinen-
und Metallwerte gesucht : Daimler -f- 1000 , Feinme¬
chanik -si 20 000 rat . , Etzlinger Maschinen -s- 1000,
Hesser — 500 . Ziegelei Ludwigsburg -st 6000 , Schlepp¬
schiffahrt Heilbronn - s- 5500 G . Für den freien Ver¬
kehr lag eine solche Menge Kaufaufträge vor , daß
auch hier die allermeisten Papiere scharf in die Höhe
gingen . Gesucht waren besonders Fulag zu 4200 , da
für das erste Halbjahr eine Dividende von 100 Proz.
ausgeschüttet wird und der Kurs im Vergleich zu an
deren Filmunternehmen sehr nieder ist , ferner Steigcr-
Uuto auf Gerüchte von Kapitalerhöhung (-st 50 000)
« nd Lauffener Zement zu 380 000.



O .G . Stuttgarter Landesprosuktenlörse, 11 . Juni.
!Weizen 280— ZOO , Sommergerste 200— 220 , Roggen
230—240 , Haber 170- 200 , Weizenmehl Nr . 0 480
bis 800 , Brotmehl 420— 440, Kleie 120—130 , Heu
LO — 52, Stroh 50— 52 , alles in Tausendern.

Sulz a . N . , 8. Juni . ( Vieh - und Schweine¬
markt . ) Es galten folgende Preise : Farren 5,2 Mil¬
lionen , Ochsen und Stiere 2—2VLsährig 5—6 Mill . ,
prächtige Kühe 6—9 Mill . , Schlachtkühe 3—4 Mill .,
trächtige Kalbinnen 7—9 Mill . , Rinder Hjährig 1 bis
lV - Mill . , Vrjährig "2- 2,2 Mill , 1—2jährig 3—5 Milk
Mk . - er Stück. Milchschweine d. St . 350— 500 000 Mk.

Halk, 9. Juni . Dem Schweinemarkt waren 672
Milch- und 2 Läuferschweine zugeführt. Verkauft wur-
-zu 500—620 000 Mk. je das Stück. Handel schleppend,
' den 600 Milchschweine zu 180—380 000 und 2 Läufer

Vom Kaiserftuhl, 10 . Juni . Die P '-ekse für den
1922er werden immer mehr in die Höhe getrieben.
Weine, die vor kurzer Zeit noch zu 120— 150 000 Mk.
Idie Ohm erhältlich waren , kosten jetzt 800 000 Mk . und
mehr Daran trägt die Spekulation die Hauptschuld,
welche oft äußerst günstig einkauft und bald -darauf
hefige Gewinne einheimst.

Mutmaßliches Wetter.
Ter mäßige Hochdruck hält sich und es ist bei vor¬

liegend nördlichen Luftströmungen für Mittwoch
«weiterhin warmes, strichweise gewittriges Wetter zu
erwarten.

Letzte Nachrichten.
Dr» Relch»L»uzler rr. unser Abwrhrkampf.

WTV. K«rl»r«he IS Juni . Reichskanzle rDr.
Cnno «ahm bei einem gestern Kbead vom SlaattprLMmten
veranstalteten Empfangtabend , z« dem auß r Vrrtreem der
staatlichen und städtischen Behörden B-rtreiec von Industrie
vnd Handel, führende Persönlichkeiten dis politischen L -brnS,
sowie Vertreter von Kunst vnd Wff .nschaft geladen waren,
da» Wort und führte «. a. au», daß er seine Reise unter¬
nommen habe, um seinem lang gehegten Wmsch, mit dem
LaudeBaden in persönliche Fühlung zu kommen, Ausdruck
zu geben. Ec stehe vor dem E ,de eine» Reise , die ihn nach
Münster, Elberfeld und Heidelberg geführt habe. Dabei sei
ihm auS allen Schchten d»S des tziea Gebiets und de» Ein-
bkuchSgebietS einstimmig versichert worden, daß die Beoöl.
kerung di-ser Gebiet« den Abwehrkampf bis zu einem guten
Ende fortsühre» wolle . Zu einem guten Ende des Kampfes
gehöre vor allen Dingen auch, daß Baden , die Pfalz
und das Rheinland, überhaupt alle besetzten Geriete,
unversehrt beim Reich und den Ländern blieben, zu denen
sie gehörten. Ja dieser Beziehung gebe rS für di« Reicks
regierung, sür dt« Länderregierungen und für die Bevöl¬
kerungkeine Kompromisse und keine Konzes-

Eplelberg.

Holzoerkauf.
Am Montag , der» 18.

Juni , nachmittags S Uhr
kommen auf dem Rathaus hier
zum Ve kauf:

I Im Wege der schriftlichen Angebo'soerfahrens:

M St. --- Md SS s « Lllxz. Md SiWtz
in 6 Losen . Schriftliche Angebote stad vnsch'off-n dis
längstens zu dem angegebenen Termin hier eiozureichea.

U Im Wege der öffentlichen Versteigerung:
SSVaastangeu» 49 Hagsiaugea» 51
- opfenstauge «, ea. 7 Rm Si - Ri « - e,
» Lose Reisig.

Gemeinde , äiliche Genehmigung des BerkaufSergebnifseS
bleibt Vorbehalten.

Gchnlthesteuamt.
Freitag, de» IS . dS. Mt - , vormittag- S Uhr,

oerkanfe ichbei Herr » Lonts Koch, Gchernbach eine
Partie

Reisig , Vrennrinde»

stonen. Der Reichskanzler wie» dann darauf hin, daß
der «nS aufgezwungene Kumpf schwer sei, aber er werde in
voller Einigkeit de» ganzen deutsch n Volker gesüh t und eS
gebe keinen Gegensatz bei keiner Partei, bei keiner Wirt-
schaftSgrvppe in der einen Frage , daß das R 'ich unversehrt
bleiben müsse. U iter dieser P rrol« Maden Nord und Süd
ewig und fest zusammen und unter dieser Parole werde der
ms aufgezwungene Kampf zu einem glücklichen Ende ge¬
führt werden.

Der feste Wille z«r Fertfetz,,, Ve- AHwthrka«pfe».
WTB . Heidelberg is . Juni . Hier fand gestern eine

«ingrhei de Ansprache unter Vertreter» der Behörde«, sowie
der Wirtschaftskrise der Psalz statt. Diese ergab überein¬
stimmend den Beweis des einhelligen Willen» der Bevölker¬
ung, au dem st a Srrchilichen Verhältnis und der «neinge-
schiäl ken Zugehörigkeit der Pfalz zum Re ch und zu Bayern
unter keinen Umständen rütteln zu lassen . Voa allen Kreisen
besonder » von der Arbeitnehmerschaft , wurde betont, daß sie
auS still cheu G ündr« den aufgejwungenen Abwehrkampf
ausgenommen hob«« und ihn b,S zu einem gute» Ende
wetierführen werden. Ebensowenig wie eS einer Anweisung
der R g rrung bedurft hätie, den Kampf aufzunehmen , werde
«» der Reichsregierung jemals gelingen , den Abbruch de»
Kämpfet gegen den Willen der Bevölkerung zu «»reiche«.

Da- fra»-. Blntrezimrutin Dartmaad.
WTB . L»rt« «»d, II . Juni . Di« gestern abend von

franz. Wachen erschossenen 5 Deutsche wurden zunächst an
der Stell« «iedergrlegt, wo man die erschaffenen französischen
O ' st.i re < ufgefunde « hatte . Später wurden sie in das
Lacken- Hospital gebracht . Vor dem Haupteingonz der Stadt¬
hauses wurde rin weiteres Maschinengewehr in Stellung ge¬
bracht. Die im Stadthaus best 'blichen P rsonen werden
mit E schi ß » bedroht, falls sti sich an den Fenstern zeigen.
U « IS ' /» Uhr wurde das Stadthaus wieder von den
Franzffeu geräumt.

WLB . Dartmnnd, 11 . Juni . Za der Mordtat an den
zwei franzö ischea Oifipecen teilt die zuständige Stelle mit:
D e Tel w»r»e »ich » os, De»1schr« verSSt . Die Beschoffe,
mit d 'N -n dte Osfi i re getötet wurden, entstammenGewehren
oder Karabinern . Bei der heute Morgen durch di« Fran¬
zosen vorzenommenen Besitzung der Stadthauses wurden
von ihnen 4l Millionen Mark beschlagnahmt . Die Truppen
im Stadtkreis st 'd beträchtlich vermehrt worden.

WT8. ver i», IS. Juni . Wie dar »Berliner Tage-
bla t ' meldet, hat die Besatzungsbehörde in Dortmurd dem
Magistrat mttgeteilt, daß di« Straßensperre solanze bestehen
bleiben soll , bis die P klonen ermittelt stad, welche die bei¬
den französischenUnteroffiziere erschoss u heben.

WTB . D«rt«»»d, IS Juni . Der Magistrat nahm in
seiner gestrigen S tz ing eine Entschli ß mq an, in der feier-

lich Einspruch erhoben wird, daß die Verantwortung für die
Ermordung de« beiden franz. Feldwebel, die noch völlig un-
aufgeklärt ist, der Stadtgemeinde auferlegt werde. Dies«,,
schüttelt steh» man an der Bahre der 6 unschuldigen Tode,,
opfer . Segen da» «nmens lich , Borgehe« gegenüber wehr,
losen Bürger» der Stadt « hebt der Magistratschärfsten
Einspruch.

Wi »dn 8 Milliarde» »efH»„ ,ah «t.
WTB . L '« d»r§, 11. Juni , « in Automobil de» Land,

ratamt» in Montabaur, da» zu« Auszahlung von Erwerb »,
losenunterstützungen S Milliarden mit sich führte, wurde a»
9 dS . an de» Sperr» kurz vor Montabaur von den Fra,,
zose» angehalteu und di, 2 Milliarde« Mark v,« »,,»».
dele,irrte » »,B Keeif,» Msutaba », »rschl«,nah«t.

Di, Sitz»«- d»ß »ritische « Kadi»,11- .
WTB . L,»da», 12. Juni . Für erstem Abend 8 Uhr

war eine Sitzung de» britischen Kabinett» im Unterhaus zur
Behandlung de» deutschen Memorandum » anberaumt worden.
Den Blättern zufolge erörterte Curzo» dt, d,»Ische N,1e
mit de« Sachverständigen. Außer den französischen Sach,
verständigen empfing er den britischen Botschafter in Berlin,
Lord d' Abernon, ferner den srauzöstscheu Botschafter, de»
ihm eine Mitteilung PoiueareS überbrachte. Curzon erhielt
noch die Ansichten der italienischen «ad der belgischen Re.
gierung, sodaß dem britischen Kabinett in seiner gestrigen
« bendsitzuugdt, « »ficht»» all«« dre» « Merle» vorlazm.

Ll,,d Gearge hofft auf die eugk. Mscht.
WTV. L,udo», 11. Juni . Lloyd George erklärte gestem

in einer R«de, zwei neue Elf ß -Lothriagen seien in den letzten
Wochen geschaffen worden : im Osten habe Polen ohne Be«
rechtiguug Wilna annrltiert und wa» habe sich jenseits de»
Rheins ereignet ? Ein Angebot sei erfolgt, eine wichtige
Frage einem unparteiischen Tribunal zu unterbreiten. W -rde
«s angenommen oder würden Frankreich und Belgien er¬
klären : Nein, wir haben die M «ht ; warum sollen wir un»
ei em Tribunal unterwerfen? Wir h, »eu et« He„ , «ir
Hab«« Kaaa»,« ; laßt sie eatschetde » ! Lloyd George glaubt,
wenn nicht eine neu« G -stanung in der Welt entstehe, so ver¬
zweifle er an der Zukunft der Zivilisation.

Amerika verhält sich abseits.
WTB . L ««da«, 11. Juni . Dem Washingtoner Bericht¬

erstatter der . Time» ' zufolge hat die Bundesregierung be«
schloffen, sich von dem ReparationSproblem abseits zu halten,
in der Hoffnung, daß seperate Ueberetnkommru «ach dem
britischen Vorbild« sür die Zahlungder interalliierten Schulden
zustandeksmmea würden.

-Mr dt« GchMleitnns verantwortlich: Ludwig Laut,
sir», -- -r .» eg ri » rr 8t , " teker'Ichrn ckuch ' r 'rt - erl Al :« , »»<>,

Nadel¬
stammholz-

Derkauf
i» schriftl. Anfstr -ich.
Am Freitag , de« 22. Juni

1923, vorm. 9 U -r, in Erz-
klö perle auf dem Geschäfts,
zrmunr de« Forstamts . AuS
dem Staa swald : Ft v . T « r
Langh. Fm : 4421 ., 243II . .
181III-, 65 V. , 49 V . , 23
Vl . Kl. SSgh : 50l,2S
II . , 6 III . Kl . Rotforche« :
La gb : F -n ; 391 . . 1301! ..
203 III . . 89 IV . . 27 V . . 3
Vl. Kl . Sägh . Fmr 4 I,
15 II . , 9 III . Kl. LoSoei-
zeichmff« und AngrbotSvor-
druck- von der Fsrstdirektiou
G .f.H . Stuttgart.

Heut« Dienstag
N kstmrulllug

in der . Krone" .
Endgültige Re¬

gelung der
SportSanzüge.

Vorstand.
« tmfieig.

Sür

Weiuereien
empfehle ich

Leim
zu billigsten Tagekpreiseu

k 're ^ .

sowie
» R« Papier -/R. Breuuhofz
Abfuhr günstig,

Rudolf VScktug , BSlmlermühle.

Den Herren Wirten
bringen wir unser stet» große » Lager in

Telnacher, Göppinger und
Selterswasser
ferner unsere felbsthergestellten

Limonaden mit Zucker
in empfehlende Erinnerung.

Kedrüem.1S« .-0roz..lWlä

IEine fabrikneue

MW-
Nd IWkil-
WelmWne

60 cm, sowie «ine

Wverfgl-
KreissSge

mit Fräse r». Bohr¬
maschine,ebenfallsneu,
sos. p eiSwert abzngrbeu.

Anfragen unter der
Aufschrift „Holzbearbei¬
tungsmaschinen" an die
Geschäftsstelle dS. « l.

Lehrverträge
sind vorrätig in der
W . KiekerMn K«chtz »M,.

Be . kaufe ein schönes, wüch¬
siges, 5 Ztc . schweres
EwftellMd

z j»M HMe.
Zu erfragen IN der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchrelNss- ines
Kohlenpapier

r»

hat stet» aus Lager
die

Mteustetg.
Saat-Runkeln
Saat-Senffamen
Sommersaatwicken
Futtersaat -Sr- sen
Grassamen-Mischung
Feuer-Bohnen
Busch-Bohnen
Kochsalz und
Viehsalz

zu billigsten Preisen empfohlen von
Fritz Bühle- je.

Vergebung vsu VMrbelten.
Znm Neubau eine» Wohnhauses mit Stallung für

I G . Dürr , Bauer tu Zwerender¬
find die
Maurer -, Beton- und Dachdeckerarbeiten
nach dem Preitlisteuverfahrertt zu vergeben . Pläne und Be¬
schreibungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht aus
und find Off -r'e bis spätesten» Gam - tag , de» 1b Jnui,
abends S Uhr ebendaselbst «inzureichen . Zuschlagtfrist
8 Tage.

Uttevsteig, den 11. Juni 1923
Die Srmleituug : H « « g.

Me llnielisrbeitkii
bekommen Sie «irgend- billiger «nd schneller

als in der

V. kieLer '"-»"' SiiekänieLsrei,
Telefon 11 . Aktenfteig Telefon 11-
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